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Aus dem Landesverband für Vogelschutz. 
1. Delegi·ertensitzung "om 10. November. 

1. Jah.resber.icht des Sekretär s: D~r Verein zählt 1746 Mitglieder. 
Im Laufe des Jah1,es wurden 42 Au:f:klärun gs- und Pr01pagandakonferenzen 
abgehalten Das Monatsorgan brachte auch di:eses Jahr wiederum, getre'.l 
-uns~.rm Prinzip der ersten Stunde, möglichst nur ~Ori&"inalartikel. Dies 
wunde uns durch verschiedene Beiträge aus d er Feder "on ausländisch:en 
Freunden erleichtert. Ein il:i.esonder es1 Augenmerk- wuride der Winterfüt­
t erung a:ugewandt. Durch Aufkläimng.sartikel i11 .den· TageSfZ,eitungen wur­
uen die Vogelfreunde "or F ehlrgriffen ooi .der Wint1erfütteru ng gewarnt. 
A1lerdings ist es uns unmögHch, genaue statistische Ang.ahen über die 
-diesbezügliche Tätigikeirt der Ülberall im Lande z.e1~streut wohnrenideri Mit­
glieder zu geben. Nur soviel körnnren wir &a:gen, diass di.e Anf:r.agien häufiger 
a1s früher beim Sekretariate •einlief.en und dass d ie Wint erfütterung llani;­
sam raber 1stetig zmnimmt. Von vi·er Ortsvel'einen Hegen rgena.ue Ber~chte 
vor. rGemäss denr5elben wal.'en in diesen vie r Ortscluuten in Bet r ieb : 274 
Futted llölzer, 19 Bayrische Fut'r;erkaJSten, 4 H essische Futterhäuser,- 1 Fut­
terglocke urnd 11 andere Futterapparate. Vo.n Gemei111deverwaltungen küm­
merten siich besondens diejenigen "on Luxemburg, E sch, DüdeJ.ingen und 
Differdingen· sowie die Kurverwaltung in Mondorf um die Wint erfüt­
t erung der gefiedei:ten Sänger. - Wras die Nistgelegenheit für Höhle n­
brüter anbelangt, so hingen in den vier oben erwähnten Ortschaften, aJ.lwo 
eine Orl!sgr.uppe be teht, 181 Berlepsche und 182 selbst gefertigte, im gan­
zen aLso 363 Nisthöh1en auf. Davon wa1,en rund 75-80 Proezent bewohnt . 
Seit dem Bestehen des VogeLschutzve1,eins hat ·er 2250 Nisthöhl.en ins Land 
eingeführt. Rechnen wir diie von ·den Mitg!iledern selbst an1gefertigten Höh­
le.n hinz.u, ISO ergibt sich ein DurchschJ!,itt von 300 Höhlen p•ro Jahr. Diese 
Durchschnittszahl muss als ungenügend angesehen werden. Sollen ' wir, re­
lativ giesiprochen, die - Zahl der z. B. in Bayern oder in gewi1ssen Kan­
top;~n ger $chiweiz ~ebr-aiichte Dur c'hschnitu>j•ahresz'!lhl erreichen, so rµüs-
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s·en wir :sie auf 400--450 'bringen. Im ~etzten Jahr halben auch Private 
eine grösser.e Anzahl NisthöMen .sich a.T11ges:chafft, so dass auch beim Nist­
höhlenverbrauch ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen ist. Leider 
hat bis dahin die Phatizfmge .un.s s.tets S.ch wierigikeitien bereitet. Diesem 
Uebels tande haben wir nun durch ein Abkommen mit dem Escher Klein­
gartenverein a;bhelfen ,können. Beda.uerlicherweis e sind auch manche Vo­
gelbruten in Gärten aufgehängten Hö1hlen den Katzen• zum Opfe1· gefallen. 
Es muss immer wieder mit Nachdruck .betont wer den, dass, ·wer die H öhlen 
nicht gegen Kat= .schütrzen kann o-der will, etwa durch Gebra,uch des 
sogenanntem }Catzenl'inges, besser tut, überhaupt keine Ni'Sthöhlen aufzu~ 
hängen. - Di,e internationalen Beziehunge:rr haben wir nicht nu1: auf­
r·echt erha>lten, sondern auch ausgedehnt und befestri.gt. Die eingegangenen 
Freundschaftsheikundungen zeugen von wahrhaft herzhchen Beziehungen 
- Wir sahen uns 1auch gezwung1en, gegenüber emer and~rn Organisation 
in Kampf -.und AbwehnstelLung zu treten. Der Berichterstatter_ geht nun 
in läng.erer AusführUIIlg auf diesen Teil ein, indem er i:n .chronologischer 
Reihenfolge die einzelnen Begebenheiten bespricht und folgenderm assen 
·schHesst: «Man hwt uns die Hand zum Frieden geboten. Diesem Fri-eaen.s­
angebot hätte man nicht einen Angriffsartikel vorau:;g~hen lassen di.irfen, 
der un1ser.er AbwehnsrtieJ:1ung unedle Motive unterschiebt. Warum kommt 
man jetlzt miit Sch.warz.wi1d und Haselhuhn? Sicher ist, dass, wenn einmal 
di'e · Stellung der führenden Jäger,schaft gegenüber dem Schwarzwild die­
selbe ·sein wird wi1e gegenüber Fischott-er, Wanderfalke m1d Igel, die Na­
turschützer auch da ein Wörtchen mitl'.1eden werden. Bi1s dahin werden sie 
es nicht nötig haben. Was da.s Haselhuhn .aber anbe1angt, .so hat dU'l·ch 
die Abschaffung des . Dohnenst ieges, dj,e dem Vogelschutzverein glückte, 
dieser für die Erhaltung und .den Schutz des Haselwildes weit mehr getan 
wls j.e der Jäg.erverein zu tun imstanide sein wird. U ebrigens halben wir 
ja auch konstatiert, dass unser Alarmruf für <las an Z·a:hil noch geringere 
Birh."Wild in Jäger1krei'Sen umgehört v1e.rhallte. D-0ch sei dem, wie ihm wo11.e. 
loh persönlich nehme an, dass manches Missver.ständni.s die Schuild an der 
Heftigkeit der letz.ten Polemik trägt und dass, wienn auf ·beiden Seiten 
Aufrichtigkeit herrscht, wo-hl eicri Hanid-in-Handarbeiten mögllich sei1'1 wird. 
Auf j.eden F1a.Jtl .sollen wir di.e uns dargebotene Friedenshiand nicht vorder­
hand abweisen, 'Sondern in der gewünschten mündli>chen Biesprechung klar 
z;u s ehen S'Uchen. Der Berichteust atter verliest darau.f ein .Schreiben des 
Präsidenten d es St. 1H,ubertusklu:b, das, a1bge,sehen von einer Stelle be­
tr.efferid eime Raubvogelart, auf die Ver,sammelten einen recht günstigen 
Eindruok mad1t . . Er 1egrt; weiter ein AntwolltschreiJben 1an den St. Hubertus­
klub v or. - Bei der Diskussion, die :sehr 01ebhaft geführt wird, stellt s ich 
E inmüt igkeit in der Auffassung heraus. Nachdem ein Kantonalvertreter 
in .länger er AusführU:ng .seinen Standpunkt klar gestellt und besundeTI' d en 
hohen ethischen Zweck ..unteustrichen hat, für iden wir den Kama;>f führten, 
nachdem er e rklärt dass, w,enn überall im Lande die Auffassung üiber un­
sere bisher ige Tätigk eit herrsche wi'e in seinem Kianton, wir erhobenen 
Hauptes weiter auf d em beschrittenen Weg e wandeln könniten, :spricht e:r 
sich für den vorgielegten Text aus, welcher dann einstimmig .angenommen 
wird. Ebenso einstimmig wird de..."ll Sekretär die Vollmacht erteilt, in 
mündliche Besprechungen einzutreten zwecks Einigungsversuches in den 
mnstrilttienen F nagen. 

2. KaS"senberiieht '.des Kassierers. Den Ausgaben von 27867.94 Fr. 
stehen 30649.60 F 1•. Einnahmen gegenüber, Letztere waren aber nur 
möglich durch Verkauf d es: Best andes an E1delvaluta. Das Organ verur­
sachte eine Aus.gwbe von 13707.45 Fr., für '<tbgegiebene Voge1schutzartikel 
wur den 5498.53 Fr. verau.sgiabt, für Konf'erenz.en 1332.45 Fr., für Flug­
blätter Üiber Anleitung· zum pr.a:ktischen Vogelschutiz usw. 2499.53 Fr., 
für die Kletterer bei den Rabenhorsten 279. 75 Fr„ für die BibEoföek 
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101.1.66 Fr. usw. Des weitern wurden den Ortswreinen 1500 Fr. Unter" 
stützung überwiesen. Nichtsdestoweniger konnte das vorgesehene Pro­
gnuu.n nicht g;a.nz au.sgeführt werden, da die geldlichen Mittel nicht lang· 
t en. Der Vorstand muss an. Beschaffung von 'veite!·n Mitteln denken. 

3. Erweiterung des engern Ausschusses.. E-s war der Vo11schlag ge­
macht worden, den engern Ausschuss um zwei Miltgliieder zu vernnehren. 
Von dieser M·ass.narone erwartet man :sic:h nicht viel. Da bis jetzt alle 
Arbeit 1auf den .Schultern ·eines einzigen Man!lles laig, -der rei<k!lärt,_ untler 
!reinen Umständen mehr ein Arbeitsprogr'amm zu bewältigen, rdas eine 
Fierson im Hauptamte vollaJUf rbeschäftig·en "\VÜrde, i-st man der Meinung, 
in Zukunft deJJJ 1engen1 Auisschuss rzusammenzusetzen aus eine.rrl Sekr·etär 
für die Pvedaktion, einem -soJ1chel11 für di.e reinen V.e1,einrsangeJ.egenheiten, 
e:nem andern für die Schuiliprop.aganda, einem weitem für die sog. Re­
fuges, einem Kas;s~er-er und ev. auch einem cder zwei Vertretern mit l'e­

präsentativem Charakter (Präsid ent resp. VicP.präsid,~ni). Da die Statuten 
sidh dieser Aen:derunig nicht widersetzen, ward ein Versuch in dieser Rich­
tu ng empföhlen. 

4. Naturschutztag. Der Sekretär .e:tgeht rsich in 1ängern Erklärungen 
iiber die geplante- N atul'schutrztiagung. Dieselbe ooU in den Osterferien 
Eitattfi..nJden und drei Tage dauern. Vorträge is ind vorgesehen für alle Stän" 
d!~ und 011g1anisa:ti-011en, die irg,endwie l •nte11esse für Naturschutz oder ir­
gend einen Zweig desselben bekunden, so : über Jagd un<l Jag-dwesen; Forst­
kdtur; Naturschutz und Schule ; ferner Vorträge für die Landwirtschaft, 
fi.i r „Ver sch1önerungsver.eine, für die J .ugentdbewegung und das 'vVanderle­
bm 12JUf Ausflügen und :dergleichen. Während •der Natur.schutztagung fin­
d1€it eine internationale Auisstel1ru1g statt. Die Tagur.1g wird beschlossen 
mit Ausflügen zu den bemerkenswertesten Naturschönheiten des Landes 
und eintm F estessen zu Ehren der fremden Konferenizl:er. Voraussichtlich 
Ker-den die Konferenzler aus Belgien, Frankreich, der Schiwei:z, Deaj;sch­
land, der Tchechoslowak,ei; Ungarn unid Ho·lJand kommen. Das Ehrenkomi­
tee soll aus den Direktoren aller inlänidischen Ve1".valtungen zusammen­
gesetzt .sein, die dlIBlU ihre Zwstimmung geben. Das Organisationskomitee 
l;:OlJ aus Vertretern derjenigen La.rudes-0riganisati-0nen bestehen, die In­
t.erüsse für di:ese Veranstaltung •bekunden. Der Redner v•erliest die Namen 
.derjenig.en, die bereits ihre Zustimmung gegeben haben. Da man niicht den 
V crrstand .al1er initer.essierten V e1,eine kennt, s·o wolLen diej-enigen, die an 
dieser V:erans:talt.ung .sich ebenrfal1s beteiligen woIJ:en, sich 'beiim .Sekreta­
riate des Vog.e1schutrzvereines melden resp. um nähere Auskunft dort ein­
kcm.rnen. Die N atm,schut:zbewegunig ist eine A111Jgelegenheit .des ganzen 
Volk;es, 1md somit soll niemand, der guten WHJenrs ist, bei dieser Veran­
st.al.tung ausg;eschloss·en sein. Die Vorrschläge w.e11den einstimmig ange­
nommen. 

5. Verschiedenes. Der Vertreter eiines Ortsve1'ein.es ibringt einen An­
trag ein; durch Awszahlung von Prämien für den Schutrz verschiedendr 
Raubvogelarten, sowie für die H ebung des Bestandes. v<m Hasel- und Birk­
wild einzutreten. Die Versammlung einigt sich dahin, da~s vorerst ein 
kleii1er Versuch mit wenigen Arten nach <lie5t!r Richtung hin gemacht 
werden soll. Infolgedessen wilid jede~n F-Orsce1· <les Landes, für jed:e Brut 
des Uhus u. des Müan (Scheerenschwanz), die nachweisbar im Jahre 1900 
in seinem Revier hoch :kommt, eine Präm ie von je 100 Franken bezahlt . 
Desgle!ehen erhält jeder Berumte, der Frevler g egen da::; Vogelschutzge­
setz rLUr Anzeige ibringt, für jeden F·all ·eine Prämie v;on 50 Franken, wenn 
Bestrafung des Frevlers erfolgte. Letzterer Beschluss i1st rückwirkend für 
das Jahr 1929. I·n beiden Fällen sorll Meldung an das Sekretariat des Vo­
gel1sehutrzvereins gemacht werden. - Die De.Legierten _werden ~ebet~, so­
f9rt f.ür die Wip..terfütterun~ Sor~e z,u tra~en, falls -sie noch mcllt Ul Be-
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trieb ist. Denn wenn man biis zum Schneefall damit wartet, ist .es gewöhn~ 
lieh zu spät. - Die vom Lamdes)l'erein ap.erkannten Ortsvereine sollen in 
Zukun:ft •selbst die Beiträgi.e der Mitglieder erheben; denn eine möglichst 
weitgehende Dezentralisation kann allieilll die Initiative wecken. - Schluss 
der Ve11sammlung nach dre istündiger Dauer. 
~~;;;~~ ... 

2. Delegi,ertenversammlun g vom 15. 12. 29. 

1. Der Bericht über die kürzüch abgehaltene ordentliche J:)elegierten­
versammlung wi1'd ohne Bemerkiung .angenommen. 

2. Der Sekretär v.erliest .den ziemlich umfangre ichen Binlauf, der ,;er­
sc.hiedenfüch rl'U einem r egen Meinunig.s;austa:usch Anlass gibt 

3. Nach einer eingehenden Diskussion wird der "bereits mitgeteilte 
Vorschlag, die für Ostern g·eplante Naturschutztag-uIJJg z.1. verth9en, durch 
Majoritiitsbeschluss angenommen. Eine Mincn·ität is t der Meinung, gerade 
unter den g egeben en Verhältnissen müsse das anfänglich festgesetzte Da­
tum beilhehalten werden . 

4. Zu Hilfssekretären werden ernannt die Herren J .-B. Harsch, Apo­
theker in Bad-Mondorf und Thoss, Lehrer in Luxemburg. 

. . _/' 

5. Die Versammlung nimmt mit Verblüffung Kenntnis von dem Leit-
artikel der «Chasse et Peche» in ihrer letzten Dezembernummer, in wel­
·cheman zwei ve r chiedenen Stellen de r Versuch g emacht wird, d~ Vogel­
·schutzverein als den Schuld~gen an den le·tzt en AuseinaIJJdernetzungen hin­
zus tellen. ,Sie beschliesst infolgedessen : 

a) Eine Antwort an die «Mitteilung en» auf die J.etzte Zus·chrift des 
Vor standes des S-ankt-HilibertusveI1eines einr.mreichen; 

h) Der Redakti<m der «Chasse et Peche» ein Protest schrei'ben einzu­
s enden; 

.c) Dieses Protest schreilben sowie den bisherigen schri f tlichen Mei,­
nu ngsaustaus.ch zwischen d em Vog.elschutrzve1iein und dem St. Hubertus­
kllub zu veroffentlichen und jedem Jäge1· des Landes zukommen zu liaS<Sen; 

d) Die geplante Bes.prechung mit Vert1•etern des St. H\Uher tu vereins. 
über die umst r ittenen Fr·agen bis auf Weit e1,es aufzus chieben. 

A nm erkung der R edaldion. In der oben erwähnten Zuschrift des Vor ­
-standes des S. H. V. an-die «Mitteilungen>>, No.- 46, Jahrgang 1929, steht 
fulgender Pa'SISu s : «Der Sankt Hubert Club hat noch- nie d as Operier en mit 
Giftbrooken empfohlen, .sondern im Gegienteil noch immer davor gewarnt». 

Demgegenüber ,sclirei.bt A. Philipon üiber den Zweck sein,er «longue 
t ourn€:z dans le Grand-,Duche», im «Le Saint Hubert Club illustrP., J rnii­
numme'r 1929, S . 140 :» . . . C'est pour organiser ce p il1,bage que j'ava is 
et ES• -appele par Je S. H. C. Luxembourgeois, pour fai r e connaitre aux ga rdes 

·quelques proc(ides .p r atiqu es d'une effica:cite, certaine, n'exigeai;t aucunc 
aptitude partiau.1ier(1. Et la tache m'a e:tti faciliU1e par la i~gueur des 
hivers qui pe-rm etteait l'emploi du poison avec le maxi1num de r eussite». 

Der frdl. Leser ve11gle iche diese beiden Aua..c.a.gen. Dann wird er ver­
stehen, warum die RedaJktion d er L. L. P. 0. nach reiflicher U eberlegung 
vorgezogen hat, die ,unter 5 erwähnten Beschlüs se d er Delegiertenver­
samml'Uilig vom 15. 12, 29 n ioht zur Ausführung zu bringeIJJ, dafür aber 
H enm Max Küborn s ohriftllk h mitz.ute ilen, unter den gegebenen VerhäLt ­
n i-ssen sei e in weiter er M-ein,ung,saustauisch zwecklos. Nach ruhig er Ueber ­
legung ·werden auch die DeJ.egierten ·der L. L. P . 0. diesen Entschluss ihrel" 
Schriftleitung •billigen und \'On der weiter 1geplianten Dfa;kuss.ion über die 

• Phosphorbrocken, die Krammetsvögel und ·die J a,gicbe~ Abst and nehmen. 

$$$$ ... $ _$$$ 
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Vereinsnachrichten. 
ESCH-Alzett e . - Berich t über die T ät igkeit im J ah re 1929. 

A ' Nisth öhlen 
...., ...., 

' i:: ' i:: ...., 
~ 

-; "'-"' Bemerkungen Oertlichk cit .... .=> 0 .... N i:! b ~ "' i:a .D 

1. S tadtpark A' 1 10 1 2 8 2 Blawmeise. 

4 KohJmeise, 2 Garten rot -

A 16 \:) 7 schwanz, 2 H ausspatze, 1 F eld-
spatz. 

B 18 6 u -4 Star, 2 W endehaLs. 

c 2 1 1 1 Sta r . 

F 4 - 4 -

2. Waldschule B 8 6 :i 4 Star, 1 ? 

D ::: 1 1 1 ? 

3. Kirchhof A' 3 

A 4 

B 6 1 icht kontroll iert . 
. 

1 

F 4 

4. Anlage A r bed - 13 N icht kontrolliert. 

5. Privat A' 1 - 1 
4 Ifohlmeise, 1 Blaumeise, 

A 24 13 1l l 6 Ha u•sspatz, 2 F elaspatz. 

B 6 6 1 5 H auss'pat.z. 

c 2 2 - 2 St ar. · . 
E 1 1 - 1 Haussperling . 

F 4 1 3 1 Hausr otschwanz. --------
TOTA L: i26 ? ? 

Auf unsere diesibezüglichen Sch1·itte h in hat kürzlich die Stastver­
waltung weit er e j e 10 Höhl.en für die W.a1dlschule und fü r <las Anwesen 
Laval an,geschaf ft, so dass die Gesamfoahl der Höhlen zu Beginn 1930 a uf 
146 Stüclk e rhöht •ist. Di·e Zahl •genügt U11Jserer Ansicht nach IlJCch nic.ht, 
bei den 160 Mitg1~edern, ·die in den Ortsverein aingeschri€1ben sin<l. 

B . WIN TERFü TTER UNG. 
Die Gemeindeverwaltung hatte in zuvorkommender Weise einen unbe 

schränkten Kred it für die Winter fütterung .im P~rk und auf <l.em Frie<l­
hof zur Verfü.gu11g gestelilt. Des we.itern liess si•e uns F ett .aus diem 
Sehlachthaus überweis en. Dafür übernehmen wir für d iesen Winter die 
Fütt erU11Jg im Anwesen Lava! und hei der ' Waldschule. Au s;;;·erdean hab€a1 
wir zu den im vorigen J ahre angeschafften Futterhölzern weitere 60 an­
geschafft, gefühlt und den Mit gliedern zur Verfüg1um1g gehalten. L eere 
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Futterhölzer sind sofort iz.wecks Neufüllung abzugeben bei H. Meier, Victor 
Hugostrasse 113. Der Sekretär: P. Thill. 

Vogelschutzverein-Sassenheim. - Jahresbericht_ 1929. 
Zu Beginn des Jahres 1929 iiählte die Orts 'gru.ppe Sas.serrheim 43 

Mitglieder. Im Laufe des Jahres wunden weitere Mitglieder in den Verein 
aufg.enommen, sodass iskh die Zahl a b 1. Januar 1930 1auf 47 !beläuft. 
. .Die zur Winterfüttemmg nötigen, ölhaltigen Säm'ereien (Hanf und 
Sonnenblnnnenkerne) und Fe tte (Rinder- und Hammeltal·g) wurden den 
Mitgliederp vom Ve1,ei11 aus gr.ahs zugesteJilt. Für Amseln, Dmsseln und 
Stare wui1den zerschnittene Obstabfälle vcITT Birnen urud Aepf.eln in die 
Gärten gestreut. Im Gebrauch waren 25 Futterhölizer, 2 Bay1iische Futtm·­
kasten <>owie 2 Futterbäume. An verschiedenen Stellen der Ortschaft ibe­
fanden sich mit D-0rnengestrüp,p geschützte Futterpdä!Be, welche von d011 
hungrigen Vög,eln gerne .aufgesucht wurden. Während des Winters ei·· 

ging an Jung und Alt vielfach die Mahnung, d:i·e ibei uns überwinternden 
Vögel zu füttern. Auch unsere · Schulkinder beteiligten sich recht rege an 
der Winterfütterung. Trotzdem der Winter ein sehr s1wenger war, konn­
ten unsere gefiederten Freunde, Dall!k einer pra:ktis1che'11J Winterfütterung, 
bei uns durchhalten. Aber auch währeng der Brutperiode geniessen die 
mnrnteren Vögel unsern .grössten Schutu: . 

Unsere .Ortsgruppe hatte im Jahre .1929 auf der Gemai~kung Sassen­
heim 16 Berlep'SIChe Nistlhöhlen und 85 von Mitgliedern .selbstangefertigte 
Nistkästchen aufhängen. Die Zahl der in diesen Höhlen und Kä.skhen 
grossgezcgenen Jungen war niciht so gross wie im vorhergehenden Jahre 
1928, da die Stare 1929 nicht zu einer zweiten Brut schritten. - E s wurde 
beschlossen, die Suarenlrolonie auf der Landstra.sse .Sassenheiim-Nieder­
ker.sch_en fü r <lie kommende Brutperiode bedeutend ziu vergrössern . 

· Mit dem Suihsid vom Lande&verband (wndere Eiinnahmen hatte der 
Verein keine) wurden die Verein kost en wie Portoauslagen, Anfertigen vo11 
Modellen, Winterfütterung u. s. w. be:>t1iitten~ 

Durch Anschlaig werden die Mit.g!i.eder und Vogelfreunde von Zeit 
zu Zeit. an ihre Pflichten gegen die einheimischen, nüt7J.iche1 Vogelarten 
erinnert. Der Präsident: Ch. Kirschenbilder. 
Der Vice'-Präis.iident: Ph. F eyder. Der Kassierer: Jean Biver. 

Kayl. Bericht über die Täbgikei t .unserer Ortsgrup.pe im J1ahre 1929. 
Die Zahl der -Mitglfoder ·beträgt am Sch.Lus.s <lo.;; J1ahr.es 141. Vo'Il' den Gel­
dern unserer Kasse kauften- wi r fiil' 185 F ranken v .ogeld',utter. tUnkraut ­
sämereien wu rden uns von den hiesigen Landwirten gratis .zui· Verfügung 
gestellt. Dan'k der Unte.rstütamg s·eiter.,;; der L. L . P. 0. kauften wir 
Berlepsche Nisthöhlen. Fof,gende Futtervorr'chtungen wurden; benutzt: 
12 Bayrische Futterkasten, 1 Futte;,gl:ooke, 2 Hessische und 8 gewöhnliche 
Futterhäuser 1sowie 44 F:ut.tel'hiö1ze1-. -während des Somm ers machten wir 
meJlrere AUJS.fiü,ge in die hiesigen ·wäJder, einen nach Felis, sowie einea 
nach Düdclingen . Dass wir bei all diesen Ausflügen vor allem die Vogel~ 
welt im Auge hatten, ist se1bstverstänidlic.h. In den nahen Tetiuger Parh 
haben wir 6 s e1bstverfertigte Nist.käistchen aufgehängt. E s g ebricht noc:i 
an Halbhohlen bei uns. Mehrere sind von unsern Mitgliedern angefer tigt 

· worden, we1che im nächsten Frühjahr Verwendung finden. E s wur den vier 
Versammlungen, verbunden mit Vorträgen, abgehaJten. Wir sind gesonne11, 
auf dem betretenen Wege weiter z.u g.ehen und auch in ZuJrunft nach 
besten Kräften für die gute Sache zu wenben. Folgende Nistgelegenheite.r1 
hatten wir den fü~ben Sängern zur Verfügiung g·estelilt: 
Art der Höhl.e Berlepsche Selbstangefertigte Zusanunen 

A 14 92 106 
B 3 4 7 

F 3 1 4 

Besetzt 
46 

3 
3 

Kayl, den 23. Dezember l.92~ . Per P:räsiqent: P. Pletschette. 
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Ornithologischer Briefkasten. 
An mehrere. Ihre Zuschriften finden später Ver\vendung. 

Papageienkrankheit. Das Wort hat in letzter Zeit manchen in 
Schrecken gesetzt. Doch scheint sich j etzt zu ergeben, dass in den meist en 
Fällen, in denen von dieser neuen alten Krankheit die Rede war, es sich 
um Grippe oder grippenähnliche Erkrankungen handelte. Es liegt somit 
für denjenigen, der schon längwre Zeit einen oder mehrere Piipageien im 
Besitze hatte, kein Grund zu irgendwelchen Befürchtungen vor . Jedoch ist 
Vorsicht bei ne-u angekauften Tie-ren am Platze. Lesen Sie den die~bezüg-
lichen Artikel in vorfü~gender Nummer. ' 

Kokzidien_. Diese Schmarotzer sind einzellige Lebewesen, die in den 
Eingeweiden der Tiere hausen. Sie vermehren sich teils auf ungeschlecht­
lichem Wege durch Teilung, teils auf geschlechtlichem Wege. Mit dem 
Kot verlassen sie den Leib des vVrrtes und können dann Neuinfektion 
hervorrufen. Unter den Vögelr, werden die Hühncrvög·el ( J:i;asanen u. s. w .) 
gerne von diesen Schmarotzern befallen, weshalb die Einfuhr zur Aus­
setzung auf Jagdgebieten nicht ohne Gefahr für den einheimischen Jagd­
vogelbestand ist. Doch auch bei Raubvögeln, z. B. bei Bussarden und 
Eulen wurden schon Kokzidien festgestellt, an denen die Vögel eingingen. 
Möglicherweise kam' die Ansteckung von mit diesem Schmarotzer be­
hafteten Mäusen her, die den benannten Vögeln zur Nahr ung dic1:ten. 

Katze-n. E s kann allerdings nicht geleugnet werden, dass Katzen un­
ter der Vogelwelt grosse Verheerungen anrichten. Um sie vcn den Obs t­
bäumen, auf denen Singvögel nisten, fernzuhalten, umgibt man den Baum 
mit Dornen oder einem breiten Blechstreifen oder mit dem Kat zenring, 
so wie wir dies auf der Ausstellung in Ettelb1,Uck gezeigt ·hat t en. Eine 
neue Methode besteht darin, während der Brutperiode den Katzen ein 
kleines Brett vor die Brust zu hängen, das sie zwar nicht in ihren Be-

-wegungen stört, sie aber am Baumklettern verhindert. Nähere Einzelheiten 
hierüber wird Ihnen auf Befragen der sächsische Verband der Vogel­
schützer mit Sitz in Dresden gratis mitteilen. Wenden Sie sich mal an 
diesen. 

Vogelschntzverein-Sa&>enhei1n. - Die am 15. J anuar 1930 im Cafe 
Kleber abgehaltene Jahresversammlung war ziemlich gut besucht . Tages­
ordnung: Kassenbericht 1929. - Jahresbericht 1929. - «Winterfütterung'> 
Vorschläge für 1930. 

Der Kassierer gab in kurzen Worten eine kleine Uebersicht über die 
finanzielle Lage der Ortsgruppe und freute sich mitteilen zu können, dass _ 
das Vereinsjahr 1929 mit einem kleinen Boni abgeschlossen werden konnte. 
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Der P r äsident berichtete über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1929 
und bemerkte, dass die Ortsgruppe noch immer grosses Interesse für das 
edle Werk än den Tag legt. 

Das Hauptaugenmerk galt der otwendigkeit einer praktischen Win­
t erfüt t erung. E wurde ausdrücklich betont, dass eine richtig durchge­
führt e Fütter ung unbedingt zum zielhewus ten ogelschutz gehöre, denn 
bei Schneesturm und E i suchen die bei un aushanenden Vögel (Insekten­
fresser), in er er Linie die so überaus nützlichen Meisenarten, Futter ­
plätze und Futterhölzer auf . De gleichen wurde darauf hingewiesen, dass 
eine Fütterung, die ihren Zweck erfüllen oll, unter allen Umständen und 
bei jeder Witterung leicht zugänglich sein und rechtzeit ig einsetzen muss. 
Wir dürfen nicht erst mit der Winterfütterung beginnen , wenn bereits 2 
bis 3 Tage Schnee und E is den Boden bedecken, ondern schon vor Ein­
t r itt des Winters, spätestens Anfang ovember, um die Vögel r echtzeitig 
an die Apparate u. Futterplätze zu gewöhnen. Ein einziger Tag mit schlech­
t em Wetter kann schon eine Unmas e von Vöglein böten. Grade bei der 
Winterfütterung wird j edem Gelegenheit geboten, sich von dem E rfolg 
seiner Tätigkeit zu überzeugen. Ohne Winterfütterung können wir nie 
ein gutes Resultat mit den aufgehängten isthöhlen erzielen. 

Die Mitglieder wurden darauf aufmerksam gemacht mit den chemi­
schen Mitt eln, -welche· für die Schädlingsbekämpfung angewandt werden-; 
vorsichtig umzugehen, weil· die elben nicht selten schädlich auf · die Vijg el 
einwirken. 

E in Vorschlag, die Starenkolonie auf der Landstrasse Sassenheim­
Bahnhof Niederker chen zu verg11össern, wu rde angenommen und zwar 
aus dem Grunde, weil in der zuerst angelegten Kolonie E sche1;st ra8se einige 
Kästchen unbrauchbar r esp. heruntergefallen sind. Die dazu erforde.rlichen 
Kästchen werden von den Mitgliedern selbst angefertigt. 

Ch. K irschenbililcr . 

K ayl. - Von den Mitgliedern unsers Vereins sind im vergangenen 
J ahre 2 gestorben, 1 verzogen, 12 ausgetreten, 23 neu hinzugekommen, 
so dass zu Beginn des Jahres 1930 die Mitgliede1·zahl sich auf 146 beläuft. 

P. PletschettP., Präs ident .· 

•• "'„ ,„ -.. 
Birg et J.-P., tail!eur, rue de l Atbenee, Luxembourg. 
Becker Aug ., Bergern. 
Unse~ Alphonse, empl. au ehern.in de f er, rue Collart, Bet tbg. 
Moes Joseph, route de Mondorf 115, Bettembourg-. 
Kob Leon, employe au chemin de fer, Tetange. 
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MITTEILUNGEN. 
1. 

Mit vorliegender Nummer geben wir als Beilage eine photo­
graphische Aufnahme von der Bearbeitung der Tannenzapfen 
durch ~as Eichhörnchen und durch den Kreuzschnabel. Sie ge­
hört zu dem Artikel «iKreuzschnä!bel» irt der Märznummer 1930 
.S. 69. D::i. uns das Stockbild nicht rechtzeitig zuging, können 
wir erst heute dieselbe bringen. 

2. 
Folgenden, dem Landesverein für Vogelschutz angegliederten 
Ortsgruppen, die einen .Tätigkeitsbericht einsandten, wurde eine 
Subvention übermittelt: Kayl 300 fr.; Rosport 250 fr.; Sassen­
heim 200 fr.; Esch 150 fr.; Düdelingen 100 fr. 

3. 
Wir bitten alle MitgJieder um rege Mitteilung der gemach­

ten Beobachtungen, speziell -der festgestellten diesjährigen An­
kunftsdaten der ihnen bekannten Zugvögel. 

Je gründlicher ich · die Menschen kennen gelernt habe, je mehr 

liebe ich die Tiere. Friedrich der Große. 
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nährung unserer Tagraubv-Ogel und Eulen. Zu beziehen von der Buch­
handl!mg Hermann Tzschachel, Görlitz, Preis 10 Mark ; b) Engelmann -: 
Die Raubvögel Europas, 834 Seiten stark in Lexfäonformat, 505 Abbilcfon- · 
gen und 36 Tafeln. Verlag J. Neumann-Neudamm, Preis 55 Mark. 

Nach Esch. Von der Papageien_krankheit werden, soweit bis jetzt be­
kannt, nur die «eigentlichen» Papageien befallen. Für Ihre Sittiche i;;:; 
Gefahr schon deshalb aus geschlossen, weil diesi'!lben nicht fri sch eing,;­
führt s ind, sondern sich schon ·längere Zeit in Ihrem Besitze befinden. 

Mitglied C . . Mit dieser· einfachen Mitteilung ist unsern Bestn-ebungC'il 
nicht gedient. Eine H aselrute in Tätigkeit s etzen so lange, bis der halb­
wüchs ige Taugenichts die geraubten E uleneier wieder in den Horst ge­
bracht hätte, wäre. hier als «Protoko.Jl» wohl am .wirksai;nsten gewes·ci1 . 

-CO>-

Vogelschutzver ein-Sassenheün . In dem Bericht über die J ::i.hrcsve1·­
samrnlung unser'er Ortsgru ppe, März-Nummer 1930 heisst es, weitere 
selbst.angefertigte N istkästchen sollen auf der Landstrasse Sassenheim~ 
Bahnhof - N iederkers chen angebracht werden. E s wur de nicht nur be­
schlossen, .sondern auch ausg eführt. Am 15. März ds. Jrs. wurden die an­
gefertigten Kästchen an den mächtigen Strassenbäumen (Esche u. Ahorn) 
aufgehängt. Als ich anderntags um 6 Uhr morgens zum Bahnhof ging, 
sass schon bei jeder neuangebrachten billigen Wohnung je ein Starenpär­
chen. Ohne besonder en Umstände wurden die Wohrnungen .geprüft und 
ohne schriftlichen Verträge angenommen. Während das Weib.che:n z,um 
Flugloch h er.ausplauderte, sang das Männchen, stolz aufgerichtet mit Flü­
gelschlägen, ein DankJ_ied in a lle vVelt hinein. Das sorgenvolle F amilien­
lel_>en kann beginnen. Unsere gefiederten Freunde mögen ihren direkten 
Nachbarn, welche .alle Mitglied de.s Vogelschutzvereines sind, durch ihr 
Treiben und ihren .schönen Gesang viel Freude bereiten. 

Den beiden Mitgliedern unsere.i· Ortsgruppe, Hr. Jean Feyder-Ge:hlen . 
Sägemühlenbesitzer und Hr. Pier re Kleber, Ol>stzüchter, sei an diese;' 
Stelle vom Ver.ein a.us bestens gedankt, ur\d zwar erstgenanntem für die 
Lieferung .der 2 cm ·dicken Holzbretter, und letzterem für die Zusammen­
setzung fragl. Kästchen gemäss Vereinsmodell. · 

Ch. Kirschenbilder 
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Die auf der Innenseite jeden 'Flügels aufgedruckte Stempel wa-11en nicht 
gen~u zu entziffern. Doch war auf dem einen «18._juil. 1930», auf dem 
andern ,: Ministere des Finances» und «Brüssel» zu lesen. Unser,er Meinung 
nach handelt es sich um die Spielerei irgend eines Beamten, vielleicht eines 
Zollbeamten, der den Jungvog,el einfing und kennzeichnete, vielleicht auch 
mit e.inem 1'ranrsport Brieftauben versandte. ( !) . 

Nach Hayl. Lassen Sie doch um Gottes Willen diese zwecklosen Aus­
einandersetzungen. Sie wissen doch : «Gegen Dummheit kämpfen Götter 
selbst vergeOE:ns». · 

An l'erschiedene. Unsere Meinung über die besprochenen F1:aze n fin -
den Sie in .vorliegender Nummer. · 

Düdeltngen. Dem Mitgründer und ersten Präsidenten des Di.idelinger 
Voge1'sehutzvereines, H r n. P. Mehlen aus Budersberg, wurde in Anerken ­
nung seiner grossen Verdienste um die Vogelschutzsache vom Verbancle 
der franzcisisc.hen Vogelschutzvereine die «M~daille de bronze, grand mo­
dule» n eb,;t Diplom zuerkannt. Gelegentlich einer intimen Feier z.u Ehren 
des Ausgezc.;e,hneten unter strich der jetzige Präsident, Herr Förster Klep· 
per, die naturschützer ische Tätigkeit des Ihn . Mehlen und überreichte ihm 
dann ,einei t sinnigen Blumenstrauss. Der Generalsekretär des Landesver­
eins übergab dann dem Geehrten Diplom und Medaille. Ad multos annos, 
Herr Mehlen! , 

Am D. A-ugust veranstaltete der hiesige Vogel schutz,verein .gemeinsam 
mit dem Ga:rtenbauverein, dem Bienenzuchtverein und d em Kleintierzucht­
v_erein eine wohl gelungene LCJ;kalaus"._tellung, die zahlreich besucht war. 

E sch-Alzette. Von den diesjährigen Studienausflügen war wohl der­
jenige durch· das Alzettetal Yon Pulfermühle bis H~speringen der interes­
santeste. Gefunden wurde das Nest der Drossel, der Amsel, des Rotkehl­
chens, des Zaunkönigs und des Teichhuhns mit Eiern, des Za1Unkönigs, des 
Dist elfinken und ,des Girlitzes mit Jungen, belauscht der Gesang des Rohr­
sängers, de;;. Ba umpiepers und des Schwarzplättchens, festgestellt Dohle, 
Ring,eltaubc, verwilderte Haust aube, Bachstelze, Viehstelze u. a. Mehrer e 
photographische Aufnahmen sollen den befriedigten Teilnehmern den un­
vergesslichen Nachmittag in Erinnerung behalten. - Die Heimreise er- . 
folgte ' unte1· d er Direktion des Dirigent~n Zeyen und den Klängen der 
«Kromperen Zopp ma t Gre'wen drop». 

,--<:>--
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Alcadi~.\ Eug~ne, lou-eur d'autos, Soleuvre. 
Anen A1,nol<l, cultivateur, « 
Albert Bettendorff-Billa, propr., « 
Pierre Bettendorff-Billa, propr., « 
J . Nicolas Blaeser, .ouvrier, « 
Joseph Dondelinger, cultivateur, « 
Louis Dorrdeling.er-Pierret, propr., « 
Mich. Engel-Doufils, ouvrier, · « 
J ·ean Ji,tnger s-Bonifas, cultivateur, « 
Pierre Kaesz-Glodt, propr., « 
Antoine Mattiaz.zo, entrepreneur, « 
Fr. Medinger-MaJ.get, cafetier, « 
Joseph Pierret, ouvrier, « 
Auguste Poincin, -ouvrier, « 
Fritz Reitemeyer, ouvrier, « 
Henri Einnen, Hudiant, « 
Nicolas Stockelhausen, pi·opr., « 
Georges Schiltz, chef contre-maifre, « 
Ch. Wagner-Dondelinger, installateur, « 
Joseph Gluck, chef de station gare Belvaux-Gare. 

M 1 T TE 1 L U N G. 
Mit vorliegender Nummer stellt das- «Bulletin .de Ja L. L. 

P. 0.» aus den unsern Mitgliedern bekannten Ursachen seüi 
Erscheinen ein. Die noch nicht zum Abdruck gebrachten Manus­
kripte werden auf Wunsch den Autoren wieder zugestellt wer­
den. 

Die bisherige Vereinsleitung dankt allen Mitgliedern für 
das bis jetzt bewiesene Vertrauen und bittet sie, in Zukunft 
regelrnässig ein ausländisches Fachblatt zu beziehen. Die e\·. 
notwendigen Vereinsmitteilungen werden einstweilen in der Ta­
gespresse erscheinen, bis die neue Vereinsleitung anders be­
schlossen . haben wird. Bis dahin wolle man alle die Vereinsan-

- ; 

gelegenh~iten betreffenden Zuschriften an Hrn. Harsch1 App- ~ 
theker in Bad-Mondorf, die Zuschriften ·betreffend Kassenver-
waltung an Hrn. P. Thill, Beamter, Boltgenstrasse in Esch .a. 
d~ Alzette, einsenden. 

- ' 
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